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die Patientin bereits eine kleine Besserung feststellen. Diese nahm
langsam zu, so dass sie verhältnismässig bald wieder ohne Stock
im Hause gehen konnte.

Da ein Arzt die Diagnose auf Multiple sklerose stellte, wollte
die Patientin noch wissen, ob sie eine solche Erkrankung zu be-
fürchten habe, was aber nicht der Fall ist, denn diese Krankheit
tritt durch Infektion ein. Ihr Erreger, den die Mediziner zwar
noch nicht identifizieren konnten, verfrisst langsam die Nerven-
zellen und verursacht somit Lähmungen. Da aber die Haupt-
symptôme der Krankheit nicht mit denjenigen unsrer Patientin
zu tun haben, ist ihre Lähung auch nicht auf diese Erkrankung
zurückzuführen, sondern, wie bereits erwähnt, auf die wahrschein-
lieh recht ungeschickt durchgeführte Lumbal-Punktion. Man sollte
solche Eingriffe, die ja ohnedies nur diagnostischen Wert haben,
wirklich nicht ohne dringende Notwendigkeit durchführen.

ÄUS DEM LESERKREIS

fLZ/e MitteZo/irerctetmdw-ftg'

Mittelohrentzündung ist bekanntlich sehr schmerzhaft und wird
oft ganz unzweckmässig mit Kälte behandelt. Auch für dieses Lei-
den gibt es natürliche Mittel, vor allem wirkt sich der Saft des
unscheinbaren Spitzwegerichs günstig aus. Da Frau B. aus M.
nicht ohne dieses Mittel auskommen möchte, schrieb sie Ende
Februar wie folgt:

«Die oras^ezeic/mete'ft O/we-ntrop/én fS/wtewer/eric/i-PZaiitayoj,
die ic/i meinem Dii&iein frei der Zeigten MitieZo/irenteiidnnp'
uera&reic/ite, rmd die crac/i andern c/e/ioZ/en iia&en, sind ratn
2ar ./Vei^e pe^ran^en. 7cü möchte nic/îi o/me dieseZ&en sein, nm
sie jeder Zeit zar Hand zn Zia&en, reenn eine Dr/caZtnn# im
Anztfg'e ist. Lassen Sie mir noc/imaZs O/irentrojj/en zzt/commen.»

Wie beruhigend, dass solch einfache Säfte ihre Hilfe darzureichen
vermögen, selbst da, wo es sich um gefährliche Krankheitserschei-
nungen handelt, denn Mittelohrentzündung, unrichtig behandelt,
kann Taubheit, ja sogar Tod herbeiführen.

FrjfrewZ'ic/ie ZLeiZnn# ron StimLo'/iZen/catarr/i

Auch für den gefürchteten Stirnhöhlenkatarrh gibt es homöo-
pathische Mittel, die erfolgreich wirken. Anfangs November 1950
schrieb Herr J. aus S. wie folgt:

«/c/i. Zeide sc/ion Zan^e Zeit an Stirn/id'/iZenfeatarr/i mit f7eZ6em
Ans/Znss aîts der AZase. Aac/i fein ic/i uieZ dem Kop/we/? nntei'-
wor/en. Möc/ife sie Zio'/Zic/ist an/'ra^en, o& Sie mir AeZ/en Zcönn-

ten, diese T/eöeZ zn öe/iefeen. AZter 55 JaZire.»
Nachdem der Patient Cinnabaris D 3, Hepar suif. D 4, nebst Kopf-
Schmerztabletten erhalten hatte, schrieb er am 31. Januar 1951
erfreut :

«Die MitteZ /ür den Stirn/iö/iZenZcatarr/i Aaöe icA an/^e&rancAt.
Kann Linen mit Frenden mitteiZen, dass ic/t einen se/ir ^nten
Dr/oZgr Ziatte, anc/t die Kop/scZimerzen sind wep. Zitm AnsZieiZen
senden Sie mir öitte nocZi das Fermim pZios. D 5.»

Dies ist nur ein kurzer Hinweis auf die Zuverlässigkeit der er-
wähnten Mittel, den noch weitere Berichte von andern Patienten
bestätigen können, denen sie im Verlauf des Winters erfolgreich
geholfen haben.

WARENKUNDE

Kochsalz

WierieZ SaZz öenötipen wir?

Die Frage des Kochsalzes hat schon manchen auf falsche An-
sichten gebracht, und es ist gut, ihr einmal unser Augenmerk
zuzuwenden. In der Schule lehrte man uns, der Mensch benötige
im Jahr 7 kg Salz, damit er leben könne. Es stimmt, dass weder
Mensch noch Tier ohne Salz auskommen können. Wie aber ver-
hält es sich dann bei jenen Krankheiten, die eine salzarme oder
salzfreie Ernährung erfordern? Dieses scheinbar schwerwiegende
Problem ist leicht zu lösen, sobald man inne wird, dass unser
Salzbedarf nicht aus der Saline gedeckt zu werden braucht, dass
also nicht unbedingt das kristalisierte Kochsalz in Anwendung
kommen muss, um den natürlichen Bedürfnissen Rechnung tragen
zu können. Es gibt sogar Naturvölker, asiatische SteppenVölker,
die den Begriff Salz überhaupt nicht kennen. Trotzdem aber be-

nötigen auch sie jedes Jahr ein gewisses Quantum Salz zur Ge-
sunderhaltung ihres Organismus und um überhaupt leben zu
können. Schon die Blutflüssigkeit enthält Salz und das Blutserum
wäre ohne eine gewisse Salzmenge überhaupt nicht denkbar.

Zweckmässig SaZzemnaZime

Wie nun kann die Frage der notwendigen Salzaufnahme richtig
gelöst werden, ohne dass wir unsern Körper mit zuviel Kochsalz
belasten müssen? Da kommt uns der Umstand, dass viele Pflan-
zen, vor allem Lauch und Zwiebeln, reichlich Salz besitzen, zu
gute. Ueberhaupt enthalten alle Pflanzen Salz. Wenn wir all-
gemein von Salz sprechen, dann meinen wir in erster Linie das
Chlornatrium. Auch dieses ist in den Pflanzen enthalten. Dieser
Umstand nun wird in der heutigen Kulturnahrung nicht beachtet,
und man glaubt, zusätzlich noch recht viel Kochsalz verwenden
zu müssen, was nun aber die Nieren allzusehr belastet. Namhafte
Aerzte, wie Dr. Gerson, Dr. Riedlin, Dr. Hermannsdorfer und auch
der bekannte Chirurge Prof. Sauerbruch haben einwandfrei fest-
gestellt, dass bei Tuberkulose, und zwar vor allem bei der Kno-
chentuberkulose, übermässige Einnahme von Kochsalz sehr un-
günstig wirkt, dass hingegen eine salzarme, ja sogar eine koch-
salzfreie Diät den Allgemeinzustand hebt und somit zur För-
derung der allgemeinen Heiltendenz des Körpers dient.

Alle Nierenkranken wissen, dass kochsalzarme oder gar koch-
salzfreie Diät ihre Heilung fördert. Es ist daher selbst für den
Gesunden geschickt und weise, die Einnahme des Kochsalzes so
viel als möglich zu reduzieren, um durch diese Entlastung seine
Nieren zu schonen. Da auch noch andere Krankheiten zu ihrer
Schonung oder Heilung kochsalzarme oder -freie Diät erfordern,
ist es bestimmt angebracht, diesem Umstand mehr Aufmerksam-
keit entgegenzubringen.

Das NaT? aZs LeiZmitteZ

Gleichwohl aber kann auch das Salz als Heilmittel dienen, nur
nicht in der Form, in der es meist verwertet wird. So kennen
wir die Vorzüge der Meersalzbäder gegen Drüsenfunktionsstörun-
gen, welch Letztere sich vielfach in Fettleibigkeit äussern. Auch
die Schilddrüse profitiert durch die Meersalzbäder. Wer einen
Kropf besitzt und mit Unter- oder Ueberfunktion der Schilddrüse
zu tun hat, wird durch eine Meersalzbadekur günstige Wirkun-
gen erzielen. Man kann das Meersalz auch als Heilmittel ein-
nehmen und zwar von 1 bis auf 20 Tropfen pro mal. Auch dieses
einfache Vorgehen kann eine günstige Beeinflussung der Schild-
drüsentätigkeit bewirken, Meersalz wird auch in homöopathischer
Form günstig verwendet. Wer sich keine Badekur am Meere zu
leisten vermag, kann auch trockene oder feuchte Salzwickel an-
wenden, um Wasser aus den Geweben zu ziehen. Wer also Oedeme,
durch Wasser aufgedunsene Glieder hat, wird mit Salzwickeln
gute Erfolge erzielen können.

Auch das Gurgeln mit Salzwasser ist sehr günstig. Wer kein
Geld für ein gutes Kräutermundwasser aufbringt oder wer sich
ein solches gerne erspart, der kann stets mit etwas Salzwasser
gurgeln.

Bei Katarrhen und Schleimhautentzündungen ist es gut, die
Nase regelmässig mit Salzwasser zu spülen, indem man solches
in die Nase schnupft. Nachher muss man dann noch mit gewöhn-
lichem Wasser nachspülen. Auf diese einfache Weise kann man
eine Sensibilität gegen Katarrhe und Halsentzüdungen beseitigen.
Wer am Meere wohnt, kann Meersalzwasser oder auch einfach
nur Meerwasser zur Spülung verwenden. Wer nur gewöhnliches
Kochsalz zur Verfügung hat, verwende dieses.

Kochsalz kann demnach als einfaches, billiges Hilfsmittel im
Hause angesprochen werden, wobei zu beachten ist, dass seine
äussere Anwendung mehr zu empfehlen ist als seine innere.

Vera-ntwortLcAer ßedafetor: A. Vo^reZ, Tew/e«

Es gibt selten eine Frau • • •
die ihn nicht rühmt und schätzt, nämlich den

AS C H N E R -TE E
Er behebt Verstopfung, reguliert die Verdauung, wirkt leicht
und mild entfettend und recht günstig bei Wechseljahr-
beschwerden. — In Apotheken und Drogerien oder direkt
bei Büchler & Co., Niederteufen. Preis Fr. 1.80.
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